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Liebe Leserin, lieber Leser – 
Die Bauwende – Auf Gas verzichtet – 
Klimagerechtes, nachhaltiges Sanieren angepackt – 
Aufzug im Modulbau
Klimagerechtes, nachhaltiges Bauen im Neubau, das können wir. Und sogar für die Mieter bezahlbar, 
wie viele Beispiele Land auf Land ab beweisen. So auch in der Seestadt in Mönchengladbach. Hier 
werden in den nächsten Jahren 2.000 Wohnungen und 2.000 neue Arbeitsplätze entstehen. Catella 
verzichtet hier bewusst auf Gas. Die Heizwärme wird aus dem Abwasser sowie Erd-, Luft- und Was-
serwärme gewonnen. „Unsere Quartiere versuchen wir soweit wie es eben geht, von äußeren Abhän-
gigkeiten frei zu halten. Was bei der Seestadt schon umgesetzt wird, folgt dieses Jahr auch bei den ca. 
700 Wohnungen der Düssel-Terrassen“, betont Klaus Franken, CEO der Catella Project Manage-
ment. „Wir wollen uns nie, vom wem auch immer, unter Druck setzen lassen.“ 
Lesen Sie mehr ab Seite 7

Klimagerechtes, nachhaltiges Sanieren ist da schon recht 
ambitioniert. „Das ist eine zentrale Herausforderung die-
ses Jahrhunderts“, sagte Konstantina Kanellopoulos, Ge-
neralbevollmächtigte bei Vonovia, als sie in Bochum ihr 
Energiesprong-Projekt vorstellte. Energiesprong steht für 
die CO2-neutrale Sanierung in Serienbauweise mit Erd-
wärme und Solar für den grünen Strom. Die Vorteile lie-
gen auf der Hand: Serielle Vorfertigung erhöht die Qua-
lität. Die kürzeren Vorort-Bauzeiten entlasten die Mieter 
und Nachbarn im Quartier etc.. Wie das geht, lesen Sie 
ab Seite 5.

Auch Schindler hat für seinen Aufzugsbau die modulare 
Bauweise entdeckt. Mit Menzel Beton-Bausysteme wer-
den Aufzugsschächte in der Halle inklusive Führungs-
schienen und Antrieb vorgefertigt und auf der Baustelle 
ins Gebäude eingesetzt. Wo die Vorteile liegen, lesen Sie 
ab Seite 24.

März 2022  Eine neue Technikausgabe. 
Klicken Sie mal rein.

Ihr Gerd Warda

Wie immer, bietet die führende 
Fachzeitschrift der Wohnung­
swirtschaft fundierte Beiträge, 
wie sie bei Printmedien kaum 
zu finden sind. Und Sie können 
jederzeit in unserem Archiv auf 
alle früheren Hefte zurückgrei­
fen, ohne umständlich suchen zu 
müssen. So etwas bietet ihnen 
bisher kein anderes Medium der 
Wohnungswirtschaft.

Chefredakteur Wohnungswirtschaft-heute.de 
Gerd Warda; Foto WOWIheute

http://www.wohnungswirtschaft-heute.de
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Personen

Portal Ukraine-Hilfe der Wohnungswirtschaft für 
Unterkunfts- und Hilfsangebote: 
www.gdw.de/wohnungswirtschaft-hilft-ukraine
Zehntausende Ukrainerinnen und Ukrainer, die derzeit aus ihrer Heimat vor Krieg und Zerstörung flüchten müs-
sen, kommen täglich auf der Suche nach Schutz und einer sicheren Unterkunft auch in Deutschland an. Ein Ende des 
Krieges ist nicht in Sicht, weitere hunderttausende Menschen werden in den kommenden Wochen die Flucht nach 
Westen antreten müssen.

Angebote und Kontaktadressen 
können per E-Mail an ukraine­
hilfe@gdw.de gesendet werden.

Eine Übersicht über einige Ini­
tiativen der Wohnungswirtschaft, 
der Regionalverbände im GdW 
und der sozial orientierten Woh­
nungsunternehmen finden Sie 
auch hier.       

„Die sozial orientierten Wohnungsunternehmen unterstützen die notleidenden Menschen aus der Ukraine 
bereits vielfach mit Unterkunftsangeboten vor Ort. Zusätzlich möchten wir den Geflüchteten eine zentrale 
Online-Anlaufstelle bieten, auf der sie Infos zur Unterbringung sowie Unterstützung in ganz Deutschland 
finden können“, sagt Axel Gedaschko, Präsident des Spitzenverbandes der Wohnungswirtschaft GdW. Dazu 
hat der GdW Kommunen bundesweit gebeten, Infos über ihre Hilfsangebote mitzuteilen. Das neue Portal 
wird neben zentralen Infos der Bundesländer auch kommunale Anlaufstellen zur Erstunterbringung sowie 
Kontaktadressen zu Wohnungsangeboten enthalten.

„Alle, die über Hilfs- und Unterbringungsangebote verfügen, können uns die entsprechenden Kontakt-
adressen zusenden. Sie werden dann in einer Deutschlandkarte, sortiert nach Bundesländern, zu finden 
sein“, so Gedaschko. 

Der GdW Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen vertritt als größter deut-
scher Branchendachverband bundesweit und auf europäischer Ebene rund 3.000 kommunale, genossen-
schaftliche, kirchliche, privatwirtschaftliche, landes- und bundeseigene Wohnungsunternehmen. Sie be-
wirtschaften rd. 6 Mio. Wohnungen, in denen über 13 Mio. Menschen wohnen. Der GdW repräsentiert 
damit Wohnungsunternehmen, die fast 30 Prozent aller Mietwohnungen in Deutschland bewirtschaften.
 
Andreas Schichel

http://www.wohnungswirtschaft-heute.de
http://www.gdw.de/wohnungswirtschaft-hilft-ukraine
mailto:ukrainehilfe@gdw.de
mailto:ukrainehilfe@gdw.de
https://www.gdw.de/die-wohnungswirtschaft/hilfe-fuer-gefluechtete-aus-der-ukraine/
www.gdw.de/wohnungswirtschaft-hilft-ukraine
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Bauen

Erdwärme und Solar + Serielle Sanierung  
für den Klimaschutz - Vonovia stellt Energiesprong-
Projekt in Bochum vor
Die vorgefertigten Dämmelemente - jedes 7,50 m lang und geschosshoch - sind bereits an die Fassa-
den der drei Häuser mit 24 Wohnungen im Zentrum von Bochum montiert. Die Heizungsanlage ist 
auf nachhaltige Erdwärme umgestellt, die Solarpanel sollen zeitnah folgen. Ende des letzten Jahres 
startete Vonovia die erste serielle Sanierung nach dem Energiesprong-Prinzip in Bochum. Jetzt stellte 
das Unternehmen den Fortschritt des Pilotprojektes vor.

Fassadenelement schwebt auf 
Baustelle ein. Foto: Vonovia/ 
Simon Bierwald. 

„Der Schutz des Klimas ist eine der zentralen Herausforderungen dieses Jahrhunderts. Die 
Immobilienwirtschaft steht vor der Aufgabe, die Energiewende im Bestand umzusetzen“, sagt Konstantina 
Kanellopoulos, Generalbevollmächtigte bei Vonovia. „Das ist ambitioniert - auch, weil uns Fachkräfte 
fehlen, vor allem im Handwerk. Die serielle Sanierung bietet durch den hohen Vorfertigungsgrad großes 
Potential.“

http://www.wohnungswirtschaft-heute.de


Die Vonovia SE ist Europas 
führendes privates Wohnung­
sunternehmen. Heute besitzt 
Vonovia mehr als 568.000 
Wohnungen (inkl. Deutsche 
Wohnen) in allen attraktiven 
Städten und Regionen Deutsch­
lands, Schwedens und Öster­
reichs. Hinzu kommen rund 
71.500 verwaltete Wohnungen. 
Der Portfoliowert liegt bei zirka 
95,4 Mrd. €. Vonovia stellt dabei 
als modernes Dienstleistung­
sunternehmen die Kundenorien­
tierung und Zufriedenheit seiner 
Mieter in den Mittelpunkt. Ihnen 
ein bezahlbares, attraktives 
und lebenswertes Zuhause zu 
bieten, bildet die Voraussetzung 
für eine erfolgreiche Unternehm­
ensentwicklung. Daher investiert 
Vonovia nachhaltig in Instand­
haltung, Modernisierung und 
den seniorenfreundlichen Um­
bau der Gebäude. Zudem baut 
das Unternehmen zunehmend 
neue Wohnungen durch Nach­
verdichtung und Aufstockung.

Auch Thomas Eiskirch, Oberbürgermeister der Stadt Bochum, begrüßt das Projekt von Vonovia: „Ich 
freue mich sehr, dass dieses innovative Verfahren hier in Bochum pilotiert wird. Um dem Klimawandel 
entgegenzutreten, brauchen wir neue, effektive Lösungen, die im Quartier funktionieren und die auf breiter 
Fläche angewendet werden können. Genau auf solche Technologien wollen wir als Stadt den Fokus legen.“

Hoher Vorfertigungsgrad und nachhaltiger Materialeinsatz

Energiesprong steht für die CO2-neutrale Sanierung in Serienbauweise. Die Fassadenelemente werden mil-
limetergenau vorgefertigt. Dabei kommen vor allem nachhaltige Baustoffe zum Einsatz, zum Teil auch re-
cyceltes Material. Die Rahmenelemente bestehen aus Holz, die mit einer nachhaltigen Dämmung ausgefüllt 
werden. Die Holzrahmenkonstruktion wird dann auf der Baustelle zusammengesetzt und verringert so 
den personellen Aufwand vor Ort und entlastet die Anwohner. Photovoltaik-Module auf den Dächern 
erzeugen grünen Strom. Die CO2-Emissionen reduzieren sich durch dieses ganzheitliche Konzept auf null.

Ressourcenschonende Vorfertigung für mehr  

Geschwindigkeit bei der Energiewende

Die Energiewende hat höchste Priorität bei Vonovia. Der Klimaschutz im Gebäudebestand darf die Mie-
terinnen und Mietern finanziell jedoch nicht überlasten. Das Energiesprong-Prinzip bietet hier wichtige 
Ansätze, um neue Impulse für schnellere, ressourceschonende Sanierungen zu liefern: Durch die kostenspa-
rende Serienbauweise und die Erzeugung grüner Energie im Quartier, soll die Sanierung langfristig warm-
mietenneutral - abhängig vom individuellen Nutzerverhalten - und ohne Mehrbelastung der Mieterinnen 
und Mieter erfolgen.

Gemeinsam mit den Partnern der Industrie wird Vonovia nach Abschluss des Projektes das Potenzial 
dieser Sanierungsart für den Gesamtbestand prüfen. „Damit diese neuen Verfahren in der Fläche umgesetzt 
werden können, braucht es gesetzliche Vorgaben, die bürokratische Hürden abbauen und Planungssicher-
heit bei der Förderung geben. Nur stabile und verlässliche Rahmenbedingungen können langfristig rea-
listische Lösungen für den Klimaschutz schaffen“, ergänzt Konstantina Kanellopoulos.

RED
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Energie

Seestadt in Mönchengladbach - 
Catella verzichtet auf Gas - Wärmegewinnung aus 
Abwasser sowie Erd-, Luft- und Wasserwärme 
 
Die absehbaren Engpässe und Preissteigerungen angesichts des Krieges in der Ukraine und der weit-
reichenden Sanktionen gegen Russland werden den Immobilienmarkt nachhaltig beeinträchtigen. Es 
geht aber auch ohne Gas aus Russland wie aktuelle Projekte von Catella zeigen. Diese Unabhängigkeit 
zahlt sich aus und zeigt die Handlungsfähigkeit von Investoren auch im Fall von externen Effekten.

Der neu angelegter ca. 20.000 
m² große See trägt zur Ver­
besserung des Mikroklimas 
bei. Quelle: Catella Seestadt 
in Mönchengladbach - Catella 
Projekt Management (seestadt-
mg.de)

 
Dieses Jahr werden die ersten Wohnungen der Seestadt in Mönchengladbach bezogen, wo im Endausbau 
2.000 Wohnungen und 2.000 neue Arbeitsplätze im Quartier geschaffen werden. Das innovative Energieko-
nzept setzt auf Wärmegewinnung aus Abwasser sowie Erd-, Luft- und Wasserwärme, so dass letztlich ganz 
auf Gas und CO2 verzichtet werden kann. Catella setzt dabei auf Optimierungen in allen drei Segmenten 
der Energiegewinnung, -versorgung („kaltes“ Nahwärmenetz) und -verbrauch (Gebäudestandards).

„Wir wollen uns nie, vom wem auch immer, unter Druck setzen lassen.“

„Unsere Quartiere versuchen wir soweit wie es eben geht, von äußeren Abhängigkeiten frei zu halten. Was 
bei der Seestadt schon umgesetzt wird, folgt dieses Jahr auch bei den ca. 700 Wohnungen der Düssel-Ter-
rassen“ betont Klaus Franken, CEO der Catella Project Management. „Wir wollen uns nie, vom wem auch 
immer, unter Druck setzen lassen.“

http://www.wohnungswirtschaft-heute.de
https://seestadt-mg.de
https://seestadt-mg.de
https://seestadt-mg.de
https://seestadt-mg.de


Fachwissen für technische Entscheider

Wir sichern Werte:
AVW Versicherungsmakler GmbH 

Hammerbrookstr. 5 | 20097 Hamburg 
Tel.: (040) 2 41 97-0 | Fax: (040) 2 41 97-115

E-Mail: service@avw-gruppe.de
www.avw-gruppe.deIn Kooperation die Initiatoren

Risiken erkennen. Schäden vermeiden. Kosten senken.
Seit über 30 Jahren ist die AVW Gruppe kompetenter Versicherungsspezialist der 
Immobilienwirtschaft. Mit unserer Tätigkeit in der Initiative wollen wir die fundierten Erkennt-
nisse der Versicherungswirtschaft in die Branche transferieren und praxisnahe Präventions-
maßnahmen zur Verfügung stellen.

Hierzu befi ndet sich das Experten-Portal Schadenprävention.de im Aufbau, das fundiertes Fach-
wissen für technische Entscheider bietet und dem Erfahrungsaustausch untereinander dienen soll.

www.avw-gruppe.deIn Kooperation die Initiatoren

SCHADEN
PRÄVENTION.DE
Initiative der Wohnungs- und Immobilienwirtschaft

Einbruch

Mehr Sicherheit für
die Wohnungs- und

Immobilienwirtschaft
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AVW
 

em
pfi ehlt:

https://avw-gruppe.de/schadenmanagement/schadenpraevention/forum-leitungswasser/
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Energie mit vollständiger Versorgungssicherheit
 
Die „Stadtentfalter“, ein Joint Venture von E.ON-Tochter Avacon und dem regionalen Versorger NEW, set-
zen das Konzept um und garantieren die vollständige Versorgungssicherheit. Damit auch bei Störungen 
oder Wartungen die Dusche nicht kalt bleibt, wird als back-up zunächst noch ein Blockheizkraftwerk vorge-
halten, das jedoch nur für die Zwischenphase bis zur Gesamtfertigstellung der Seestadt benötigt wird, später 
bietet das System seine eigene Ausfallsicherheit.

„Am nachhaltigsten ist es immer, zu nutzen was vor Ort verfügbar ist. Deshalb bauen wir bei unseren 
Energiekonzepten konsequent auf vorhandene Umweltenergie-Quellen und nutzbare Abwärme-Potentiale. 
Das macht uns einerseits unabhängig und ist zusätzlich ökologisch die beste Wahl“, betont der Geschäfts-
führer der Stadtentfalter, Raphael Jungbauer.

„Dass ausgerechnet in Mönchengladbach als größte Anrainerkommune im Rheinischen Revier ein neu-
es Stadtviertel ohne Kohle, Gas und Atomkraft realisiert wird, ist ein gutes Zeichen. Die weltpolitische Lage 
führt uns gerade vor Augen, wie wichtig eine unabhängige und nachhaltige Energieversorgung ist „, so 
Mönchengladbachs Oberbürgermeister Felix Heinrichs.

2.000 neuen Wohnungen und ca. 2.000 neue Arbeitsplätze 

Mit der Seestadt errichtet Catella auf einer Fläche von über 14 Hektar eine sogenannte „15-Minuten-Stadt“, 
wo fußläufig alle Lebensbereiche von Wohnen, Arbeiten, Freizeit, Sport, Einkaufen, Kultur, etc. miteinan-
der verwoben werden. Die Lage unmittelbar an Hauptbahnhof und Innenstadt begünstigt das neue, attrak-
tive und urbane Stadtquartier für Jung und Alt, für größere und kleinere Geldbeutel sowie für ein unver-
gleichliches Lebensgefühl. Neben ca. 2.000 neuen Wohnungen für alle Alters- und Einkommensklassen 
entstehen moderne Büroflächen, Gastronomie- und Serviceeinrichtungen, die insgesamt Platz für ca. 2.000 
neue Arbeitsplätze schaffen werden.

Kernstück des Projekts ist ein neu angelegter ca. 20.000 m² großer See, der zur Verbesserung des Mik-
roklimas beiträgt, als Retentionsbecken dient, einen Beitrag zum Artenschutz leistet und den Bürger*innen 
mit seinen naturnahen Uferzonen und Promenaden einen Anziehungspunkt mit einmaliger Aufenthalts-
qualität in Innenstadtnähe bietet.

Wer aufhört zu werben, um Geld zu sparen, kann 
ebenso seine Uhr anhalten, um Zeit zu sparen. Henry Ford

Wir lassen Ihre Uhr weiterlaufen! 
Gerd Warda warda@wohnungswirtschaft-heute.de

http://www.wohnungswirtschaft-heute.de
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“Reallabors der Energiewende” 

Die Seestadt ist Teil des “Reallabors der Energiewende” des Bundeswirtschaftsministeriums und wur-
de durch das Wirtschaftsministerium des Landes NRW sowie der EnergieAgentur.NRW als größte Kli-
maschutzsiedlung des Landes zertifiziert. Die Auszeichnung erfolgte für das ganzheitlich überzeugende 
Energiekonzept, basierend auf dem Dreiklang Energieerzeugung, -versorgung und -verbrauch und der at-
traktiven städtebaulichen Ausgestaltung. Die Nutzung erneuerbarer Energiequellen, Wärmenetzen mit ge-
ringeren Durchlauftemperaturen und natürlich moderne Gebäudekonzepte führen zusammen zu einer auf 
optimierten Klimaschutz ausgerichteten Quartiersentwicklung. Der Einsatz innovativer Technologien bie-
tet aber nicht nur Vorteile für die Umwelt, sondern auch für die Bewohner*innen: Die langfristige Decke-
lung der Heizkosten sowie die Reduzierung der Energieverbräuche bringen spürbare monetäre Vorteile 
für alle Nutzer*innen der Catella-Projekte. Für die Seestadt wird das Richtfest am 06.05.2022 stattfinden.

 

Neue Quartiere mit langfristiger Perspektive -  

sowohl auto-gerecht wie auto-arm geplant

Catella schafft Lebensräume: Catella Project Management entwickelt neue Quartiere mit langfristiger 
Perspektive. Dabei setzt das schwedische Unternehmen das Konzept der „15-Minuten-Stadt“ um, mit der 
Nutzungsmischung von Gewerbe und Wohnen, mit attraktivem Wohnraum für alle, mit zukunftsfähigem 
Arbeitsumfeld und mit der Vielfalt, welche die nachhaltige Wertigkeit des Quartiers sicherstellt. Neue Mo-
bilitätskonzepte ermöglichen den Menschen den Freiraum in der Stadt zurückzugeben; die Flächen zwi-
schen den Gebäuden werden begrünt und für Aufenthalt wie Begegnung hergerichtet. Die von Catella ent-
wickelten Quartiere befinden sich in zentralen Lagen, sind sowohl auto-gerecht wie auto-arm geplant und 
insgesamt zukunftsweisend konzipiert. Der Leitfaden der Social Impact Investing Initiative der ICG, den 
Catella Project Managment mitentwickelt und finanziert hat, gewann letzte Woche den imAward in der 
Kategorie Social Responsibility.

Zu den bisherigen Projekten gehören u.a. Living Circle in Düsseldorf, Living Lyon in Frankfurt sowie 
verschiedene gewerbliche Projekte, wie z.B. das C&A Headquarter und das größte Service-Center der Tele-
kom. Die Quartiersentwicklungen Seestadt und die Düssel-Terrassen sind die beiden größten, zertifizierten 
Klimaschutzsiedlungen in NRW. Allein im Rheinland werden derzeit rund 4.000 neue Wohnungen reali-
siert. Catella Project Management gehört zur Catella Group, Stockholm, einem führenden Spezialisten für 
Immobilieninvestitionen und Fondsmanagement mit Niederlassungen in 14 Ländern. Die Gruppe verwaltet 
ein Vermögen von rund 12 Milliarden Euro. Catella ist an der Nasdaq Stockholm im Segment Mid Cap 
gelistet.

Quelle Catella

http://www.wohnungswirtschaft-heute.de
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Bauen

Gasheizungen: Für 2021 Heizkosten-Nachzahlungen -  
Für 2022 drohen weitere Nachzahlungen –  
Wohngeld-Antrag könnte helfen
Aufgrund der schon im Abrechnungsjahr 2021 empfindlich gestiegenen Energiepreise fallen viele Ne-
benkostenabrechnungen höher als erwartet aus. Und auch im laufenden Jahr muss vor allem für Heizung 
und Warmwasser mit weiteren Preissteigerungen gerechnet werden. Die Preissprünge am Gasmarkt 
lagen schon Anfang 2022 bei mehr als 80 Prozent, der Krieg in der Ukraine hat diese Entwicklung 
noch einmal massiv beschleunigt. Etwa 55 Prozent aller vdw-Wohnungen werden mit Gas beheizt.
 

Teures Erdgas, billiges Heizöl 
– obwohl alle mehr verbraucht 
haben, müssen vor allem die 
Nutzer von Gasheizungen deu­
tlich tiefer in die Tasche greifen 
Grafik: BRUNATA-METRONA-
Gruppe

Verbandsdirektorin Dr. Susanne Schmitt, betont:
„Bei unseren sozialorientierten Mitgliedsunternehmen wohnen zahlreiche Familien, Senioren, Alleinerzie-
hende und Berufsanfänger, die Monat für Monat scharf kalkulieren müssen und auf bezahlbare Mietwoh-
nungen angewiesen sind. Jetzt drohen mit der jährlichen Nebenkostenabrechnung Nachzahlungsforderun-
gen, die viele von ihnen in wirtschaftliche Schwierigkeiten bringen könnten. Wir sind sehr besorgt. Aber 
die Wohnungswirtschaft wird alles daransetzen, ihren Mietern nach Kräften zu helfen. Niemand sollte auf-
grund der hohen Energiepreise seine Wohnung und sein Zuhause verlieren müssen.

Den privaten Haushalten stehen einige Möglichkeiten offen: Wir empfehlen den betroffenen Mietern, 
schnellstens zu prüfen, ob sie wohngeldberechtigt sind und demzufolge auch den Heizkostenzuschuss er-
halten können, den die Bundesregierung auf den Weg gebracht hat. Wohngeld zu beantragen, ist gerade 
in diesen schwierigen Zeiten nichts, für das man sich schämen muss. Sondern es dient dazu, dass man in 
seiner vertrauten Wohnung wohnen bleiben kann. Im Bedarfsfall sollten sich die Mieter an die örtliche 
Wohngeldstelle wenden.“ 

Bei der Berechnung des Wohngelds werden verschiedene Faktoren berücksichtigt, z.B. die Größe des 
Haushalts, das monatliche Gesamteinkommen und die örtliche Mietenstufe. So kann ein Vier-Personen-
Haushalt mit einem Bruttoeinkommen von 3500 Euro pro Monat und einer zuschussfähigen Miete von 884 
Euro (plus 25,80 Euro Heizkostenentlastung) in einer Stadt mit Mietenstufe 5 mit einem Wohngeld von 
112,00 Euro rechnen. Detailliertere Auskunft geben sogenannte Wohngeldrechner im Internet. Ergibt sich 
aus dem Wohngeldrechner ein positives Ergebnis, sollte man sofort einen Wohngeldantrag stellen, damit 
keine Zeit verstreicht. Für Wohngeldberechtigte soll es im Sommer zudem einen pauschalen Zuschuss zu 
den Heizkosten geben. Im Gespräch sind 135 Euro für einen Ein-Personen-Haushalt, 175 Euro für zwei 
Personen und jeweils 35 Euro für jede weitere Person im Haushalt.

vdw 

Kostensteigerung (2021 zu 2020) 

je Energieträger

http://www.wohnungswirtschaft-heute.de


Wir erhalten Einzigartiges.
Mit Ihrer Hilfe!
Spendenkonto
IBAN: DE71 500 400 500 400 500 400
BIC: COBA DE FF XXX, Commerzbank AG

www.denkmalschutz.de

NATÜRLICH
NACHHALTIG!
SEIT VIELEN
1000 JAHREN … Denkmale sind Klimaschützer: Denn 

langlebige, natürliche Materialien und 
eine positive Gesamtenergiebilanz 
zeichnen die meisten historischen 
Gebäude aus.

Auch Naturdenkmale wie denkmal-
geschützte Bäume, historische Gärten 
und Parks machen Denkmalschutz zu 
einem Synonym für Nachhaltigkeit.

FOR
MONUMENTS

FUTURE

https://www.denkmalschutz.de/aktuelles.html
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Energie

13 Tipps- So wird Energie und Strom gespart -  
Jedes Grad Raumtemperatur senkt den Verbrauch um 
etwa sechs Prozent 
Mit diesen Tipps die stark steigenden Preise zumindest abfedern. Die Preise für Gas, Öl und Strom sind stark ge-
stiegen, viele Menschen müssen deutlich höhere Abschlagszahlungen leisten und stehen vor hohen Nebenkostenab-
rechnungen. Auch wenn es teilweise staatliche Hilfen gibt, lohnt es sich nun noch mehr, selbst Energie zu sparen und 
damit die Kosten zu senken. Das geht einfacher als gedacht. Schon kleine Änderungen im Alltag zeigen Wirkung. 

© VZ NRW Energie sparen 
| Verbraucherzentrale Ener­
gieberatung (verbraucherzen­
trale-energieberatung.de)

1. Thermostat richtig einstellen

Stellen Sie das Thermostat auf die gewünschte Raumtemperatur ein. Ist diese höher als erforderlich, ver-
brauchen Sie unnötig Energie. Und jedes Grad weniger senkt Ihren Verbrauch um etwa 6 %. Stufe 1 ent-
spricht etwa einer Temperatur von 12 Grad. Der Abstand zwischen einer Stufe beträgt dabei etwa 4 Grad, 
die kleinen Striche dazwischen markieren jeweils ein Grad. Stufe 5 entspricht also bereits etwa 28 Grad.

Im Wohnzimmer sind wohlige 20 Grad perfekt, im Schlafzimmer reichen oft auch nur 18 Grad, in weni-
ger genutzten Räumen sogar 16 Grad! Niedriger sollte es nicht werden, da sonst Schimmel droht.

Ein programmierbares Thermostat hilft Ihnen beim Sparen. Hier können Sie die genau Temperatur ein-
stellen oder auch Uhrzeiten, zu denen geheizt werden soll. Mehr Informationen zu Thermostaten und An-
leitungen, wie Sie dieses einfach austauschen können, finden Sie in unserem Artikel „Heizkosten sparen: 
Thermostat richtig einstellen und wechseln“.

http://www.wohnungswirtschaft-heute.de
https://verbraucherzentrale-energieberatung.de/energie-sparen/
https://verbraucherzentrale-energieberatung.de/energie-sparen/
https://verbraucherzentrale-energieberatung.de/energie-sparen/
https://verbraucherzentrale-energieberatung.de/energie-sparen/
https://www.verbraucherzentrale.nrw/umwelt-haushalt/was-tun-bei-schimmel-in-der-wohnung-56136
https://www.verbraucherzentrale.nrw/wissen/energie/heizen-und-warmwasser/heizkosten-sparen-thermostat-richtig-einstellen-und-wechseln-7940
https://www.verbraucherzentrale.nrw/wissen/energie/heizen-und-warmwasser/heizkosten-sparen-thermostat-richtig-einstellen-und-wechseln-7940
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2. Heizung entlüften, damit es nicht gluckert

Ihre Heizkörper werden nicht richtig oder unterschiedlich warm? Es gibt Gluckergeräusche? Dann ist even-
tuell Luft im System – das verbraucht mehr Energie. Mit einem Entlüfterschlüssel können Sie ganz einfach 
selbst die Luft aus dem heißen Heizkörper rauslassen.

Bevor Sie ein Entlüftungsventil öffnen, stellen Sie einen kleinen Behälter darunter, mit dem Sie aus-
tretendes Wasser auffangen können, und legen Sie einen Lappen bereit. Drehen Sie das Thermostatventil 
nun vollständig auf (meist Stufe 5) und lassen Sie den Heizkörper warm werden. Dann öffnen Sie kurz das 
Entlüftungsventil, bis die Luft entwichen ist und nur noch heißes Wasser herauskommt. Danach das Ventil 
wieder fest verschließen. Jetzt können Sie das Thermostat wieder herunter drehen.

Prüfen Sie vor als auch nach einer Entlüftung den Druck im Heizungssystem und füllen Sie gegebenen-
falls Wasser nach. In einem Mehrfamilienhaus mit Zentralheizung ist dafür eine Rücksprache mit dem 
Gebäudemanagement oder der Verwaltung nötig. Erstreckt sich Ihre Wohnung über mehrere Etagen, ist es 
sinnvoll, zuerst die unteren Heizkörper zu entlüften und zum Schluss die obersten.

3. Keine Möbel und Vorhänge vorm Heizkörper

Verstecken Sie Ihre Heizkörper nicht hinter Vorhängen oder Möbeln. Denn dann staut sich die Wärme 
dahinter und wird nicht richtig an den Raum abgegeben. Das Zimmer wird so nicht gleichmäßig warm. 

Für Ihre Einrichtung heißt das: Jeder Heizkörper sollte gut zu sehen sein. Ein Sofa zum Beispiel sollte 
mindestens 30 Zentimeter Abstand zur Heizung haben. Vorhänge an Fenstern mit Heizkörpern darunter 
sollten nicht bodenlang sein, sondern oberhalb der Wärmespender enden. Verzichten Sie auch auf Heiz-
körperverkleidungen. Auch wichtig: Halten Sie die Heizkörper sauber – auch Flusen und Staub können die 
Wärmeabgabe mindern.

http://www.wohnungswirtschaft-heute.de
https://avw-gruppe.de/schadenmanagement/schadenpraevention/forum-leitungswasser/
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4. Bei Abwesenheit die Heizung herunterdrehen

Wenn niemand zu Hause ist, muss es dort auch nicht wohlig warm sein. Ein Absenken der Temperatur bei 
Abwesenheit spart Energie. 

Wenn Sie dafür aber ungern jedes Heizungsventil einzeln bedienen möchten, können Sie auf program-
mierbare oder vernetzte Thermostate setzen. Ein Thermostat können Sie schnell und einfach selbst tauschen 
– auch in einer Mietwohnung! Lesen Sie hierzu unseren Artikel „Heizkosten sparen: Thermostat richtig 
einstellen und wechseln“.

5. Stellen Sie die Heizung richtig ein

Wie oft haben Sie Ihre Heizung schon eingestellt? Fakt ist: Einstellungen an der Heizung werden oft nicht 
mehr verändert. Im Extremfall befindet sich die Steuerung sogar noch in der Werkseinstellung bei Auslie-
ferung und wurde nie auf das jeweilige Gebäude angepasst! Wenn Sie die Heizungsanlage richtig einstellen 
können Sie 10 bis 15 % Energie einsparen.

Am meisten sparen können Sie durch eine auf Sie zugeschnittene Zeitsteuerung. In den meisten Fällen 
können Sie sogenannte Absenkungszeiten programmieren, zum Beispiel nachts oder am Tag, wenn Sie ar-
beiten. Mit einem Wochenprogramm können Sie sich Ihr persönliches Heizprofil zusammenstellen.

Im Sommer können Sie die Heizungsanlage allerdings komplett abschalten oder auf einen reinen Warm-
wasserbetrieb für Ihr warmes Wasser umstellen. Etwas komplizierter ist es, die Vorlauftemperaturen richtig 
einzustellen. Diese sollten mittels der Heizkurve so niedrig wie möglich eingestellt werden. Idealerweise 
wird die Temperatur so niedrig ausgewählt, dass der Raum bei voll geöffneten Thermostatventilen noch 
ausreichend warm wird. Hier hilft Ihnen ein Fachbetrieb gerne weiter. Weitere Informationen zur Hei-
zungsoptimierung finden Sie hier.

6. Heizungskörpernischen dämmen

Besonders in Gebäuden aus den 1960er und 70er Jahren sind Heizkörpernischen in Außenwänden sehr 
häufig anzutreffen und noch nicht gedämmt. Durch die geringere Wandstärke und die hohe Temperatur des 
Heizkörpers auf der Wandinnenseite ist der Wärmeverlust besonders hoch. Im Jahr gehen so pro Quadrat-
meter Heizkörpernische bis zu 15 Euro Heizwärme verloren!

Soll der Heizkörper an seiner bisherigen Stelle verbleiben, können Sie mit  Hochleistungsdämmstof-
fen wie Polyurethanplatten oder Aerogelmatten arbeiten. Hierbei ist es sehr wichtig, dass die Dämmung 
an allen Seiten luftdicht mit der Wand verbunden wird. Da dies nicht immer gewährleistet werden kann, 
besteht ein erhöhtes Schimmelrisiko. Für weitere Einsparungen ist es gut, wenn auf der Dämmung eine 
Aluminium-Kaschierung angebracht ist. Sie reflektiert die Wärmestrahlung zur Raumseite hin. Die Kosten 
betragen je nach Material 50 bis 80 Euro pro Quadratmeter.

Energetisch günstiger ist es den Heizkörper zu versetzen und die Heizkörpernische mit einem minerali-
schen Dämmstoff auszufüllen bzw. mit Porenbeton auszumauern. Wollen Sie in absehbarer Zeit die Fassade 
erneuern, könnte es besser sein die Außenwand von außen zu dämmen.

7. Heizungsrohre schnell und einfach selbst dämmen

Das Dämmen Ihrer Heizungsrohre und Heizungsarmaturen ist nicht nur Pflicht, sondern Sie sparen pro 
Meter Rohr bis zu 14 € im Jahr – es lohnt sich also auch bei wenigen Metern. Mit einer Rohrdämmung 
stellen Sie sicher, dass auf Dauer keine Wärme auf dem Weg vom Keller durchs Haus verloren geht. Die 
Dämmung macht sich bereits in weniger als einem Jahr bezahlt!

Wie Sie Ihre Heizungsrohre ganz einfach selbst dämmen und weitere Tipps zur Heizungsoptimierung 
finden Sie im Artikel „Heizung optimieren und Heizkosten sparen“.

http://www.wohnungswirtschaft-heute.de
https://www.verbraucherzentrale.nrw/wissen/energie/heizen-und-warmwasser/heizkosten-sparen-thermostat-richtig-einstellen-und-wechseln-7940
https://www.verbraucherzentrale.nrw/wissen/energie/heizen-und-warmwasser/heizkosten-sparen-thermostat-richtig-einstellen-und-wechseln-7940
https://www.verbraucherzentrale.nrw/wissen/energie/heizen-und-warmwasser/heizung-optimieren-so-sparen-sie-mit-den-wichtigsten-einstellungen-6930
https://www.verbraucherzentrale.nrw/wissen/energie/energetische-sanierung/daemmung-des-gebaeudes-8191
https://www.verbraucherzentrale.nrw/wissen/energie/energetische-sanierung/daemmung-des-gebaeudes-8191
https://www.verbraucherzentrale.nrw/wissen/energie/energetische-sanierung/waermedaemmung-fuer-dach-fassade-und-keller-spart-energie-39851
https://www.verbraucherzentrale.nrw/wissen/energie/heizen-und-warmwasser/heizung-optimieren-und-heizkosten-sparen-30096
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8. Fenster und Türen abdichten

Undichte Fenster oder Außentüren sorgen für unangenehme Zugluft und Wärmeverluste in der Wohnung. 
So prüfen Sie schnell und einfach, ob Ihre Fenster und Türen dicht sind:

Klemmen Sie ein Blatt Papier zwischen Fensterrahmen und Fensterflügel ein. Falls Sie das Papier bei 
geschlossenem Fenster nicht herausziehen können, ist das Fenster an dieser Stelle dicht. Wiederholen Sie 
den Papiertest an mehreren Stellen.

Bei Fenstern reicht es meistens schon, die Dichtung zu erneuern oder die Fensterflügel zu justieren. Bei 
Wohnungs- oder Haustüren mit offenem Türschlitz kann oftmals nachträglich eine Dichtung – ein soge-
nannter Kältefeind – eingebaut werden. Haben Sie einen Windfang, sollten Sie ihn bei kalter Witterung stets 
geschlossen halten.

9. Rollladenkästen dämmen

Ungedämmte Rollladenkästen sind bei vielen Gebäuden ein Schwachpunkt, da sie nur sehr dünne Wände 
haben und zudem konstruktionsbedingt nie ganz winddicht schließen. In vielen Fällen ist eine Dämmung 
mit geringem handwerklichen Aufwand möglich. Das lohnt sich: Jeder Quadratmeter bringt bis zu 10 Euro 
Einsparung pro Jahr.

Die Dämmung kann mit einem individuellen Formteil oder einer flexiblen Dämmplatte erfolgen, die 
in den vorhandenen Kasten eingepasst und fixiert wird. Besser sind jedoch Hochleistungsdämmplatten 
aus Polyurethan oder Phenolharz, da sie eine geringere Wärmeleitfähigkeit besitzen. Sie müssen passgenau 
zugeschnitten und eingebaut werden. Die Kosten betragen je nach Material und Dämmstärke zwischen 15 
und 30 Euro pro Quadratmeter. Die Gurtdurchführung und den Rollladenspalt können Sie mit einer Bürs-
tendichtung versehen, um Zugluft zu vermindern. Die Kosten liegen bei 10 bis 15 Euro pro Rollladenkasten.

http://www.wohnungswirtschaft-heute.de
https://www.verbraucherzentrale.nrw/wissen/energie/energetische-sanierung/was-tun-wenn-das-fenster-zum-sanierungsfall-wird-13878
https://www.verbraucherzentrale.nrw/wissen/energie/energetische-sanierung/eingangstuer-visitenkarte-des-hauses-11449
https://www.pestel-wohnmonitor.de
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Ihre Energieberatung der Verbr­
aucherzentrale (verbraucherzen­
trale-energieberatung.de)

10. Richtig lüften hilft beim sparsamen Heizen

Richtiges Lüften ist gar nicht schwierig und spart Energie. Die wichtigste Regel lautet in der Heizperiode: 
Mehrfach täglich stoßlüften statt dauerhaft kipplüften! Öffnen Sie die Fenster möglichst komplett für weni-
ge Minuten. So wird die Luft im Raum schnell ausgetauscht, ohne dass die Wände innen auskühlen. Sind 
die Fenster wieder geschlossen, muss die Heizung danach nur die frische Luft erwärmen, nicht die massiven 
Bauteile. Das geht viel schneller und braucht deutlich weniger Energie. Noch schneller und sparsamer geht 
der Luftaustausch übrigens vonstatten, wenn gegenüberliegende Fenster oder Türen gleichzeitig geöffnet 
werden, also Durchzug entsteht.

11. Heizkosten senken:

Jedes Grad Raumtemperatur senkt den Verbrauch um etwa sechs Prozent. Im Wohnzimmer sind 20 Grad 
perfekt, im Schlafzimmer reichen oft auch nur 18 Grad, in weniger genutzten Räumen sogar 16 Grad. Kühler 
sollte es jedoch nicht werden, da sonst Schimmel droht. Stufe 1 auf dem Thermostat entspricht etwa einer 
Temperatur von 12 Grad. Der Abstand zwischen einer Stufe beträgt dabei etwa 4 Grad, die kleinen Striche 
dazwischen markieren jeweils ein Grad. Stufe 5 entspricht also bereits etwa 28 Grad.

12. Strom sparen beim Kühlen, Waschen und Heizen:

Besonderes Sparpotential bieten die Großgeräte. Im Kühlschrank reichen 7 Grad im oberen Fach meist 
vollkommen aus. Schon bei 6 Grad steigt der Stromverbrauch um etwa sechs Prozent. Nur wenn häufig 
schnell verderbliche Lebensmittel aufbewahrt werden, sollte die Kühlschranktemperatur auf 2 Grad gesenkt 
werden. Im Gefrierfach sind minus 18 Grad optimal. Zusätzliche Kühlschränke oder Gefriertruhen können 
eventuell abgeschafft werden. Bei Wasch- und Spülmaschinen lohnt es sich, Eco-Waschgänge zu nutzen. 
Kurzprogramme sind nicht empfehlenswert, da sie mehr Strom und Wasser verbrauchen. Haushaltsgeräte, 
die älter als zehn Jahre sind, verbrauchen deutlich mehr Strom als neue Geräte. Auch eine alte Heizungs-
pumpe kann ein richtiger Stromfresser sein. Der Austausch gegen eine neue, hocheffiziente Pumpe spart 
etwa 90 Prozent Strom.

 

13. Strom sparen bei Computer, Handy und Co:

Besonders viel Strom fällt an für Kommunikation und Unterhaltung – durchschnittlich fast ein Drittel 
des Stromverbrauchs in einem Haushalt. Dazu gehören Fernseher, Computer, Handys oder Spielekonsolen. 
Große Fernseher verbrauchen auch in der bestmöglichen Energieeffizienzklasse mehr Strom als kleinere 
Geräte. Bei Videokonferenzen, Musik- oder Video-Streaming empfiehlt es sich, das Tablet oder den Laptop 
zu nutzen, eine geringere Auflösung zu wählen, das WLAN statt das Mobilfunknetz zu nutzen und Lieder 
oder Filme herunterzuladen.

Verbraucherzentrale 

http://www.wohnungswirtschaft-heute.de
https://verbraucherzentrale-energieberatung.de/
https://verbraucherzentrale-energieberatung.de/
https://verbraucherzentrale-energieberatung.de/
https://www.verbraucherzentrale.nrw/wissen/umwelt-haushalt/nachhaltigkeit/richtig-lueften-10426
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Frühjahrs-Check von Photovoltaik-  
und Solarthermieanlagen sichert Erträge - 
Auch Solarstromspeicher kontrollieren
Herbstlaub, Niederschlag und Minustemperaturen können Photovoltaik- und Solarthermieanlagen 
in Mitleidenschaft ziehen. Wer sich im Frühjahr und Sommer den maximalen Ertrag aus der Son-
nenenergie sichern will, sollte deshalb bereits im Frühjahr einen Solaranlagen-Check durchführen 
lassen. Beim Frühjahrsputz inspizieren Fachleute die Anlage, entfernen Schmutz und Laub und küm-
mern sich um kleine Mängel. So werden auch Schäden behoben, die nicht von Weitem sichtbar sind. 
Sofern vorhanden, sollte der Batteriespeicher im Haus gleich mitgecheckt werden, rät Informations-
programm Zukunft Altbau.

Große Klimaeffekte für PV-
Anlagen auf Gewerbe oder 
öffentlichen Gebäuden 
Auf Dächern von Gewerbe­
betrieben oder öffentlichen 
Gebäuden kann eine mittelgroße 
Photovoltaik-Anlage mit 150 
bis 300 kWp Leistung 100 bis 
180 t [CO2-Äq] Treibhausgase 
vermeiden – und das jedes Jahr. 
Fazit: Je mehr Strom durch 
Photovoltaik erzeugt wird, desto 
stärker werden fossile Kraftwer­
ke verdrängt. 
Quelle: PV-Netzwerk Positive 
Ökobilanz (photovoltaik-bw.de)

Immer mehr Hauseigentümerinnen und Hauseigentümer entscheiden sich für eine Solaranlage. Im Fall von 
Photovoltaikanlagen liefern sie günstigen Strom, während Solarthermieanlagen die Bewohner mit umwelt-
freundlicher Wärme versorgen. Schon ab März beginnt die Hauptsaison für die solare Energieerzeugung 
und dauert bis September. In dieser Zeit erzeugen Solaranlagen rund 80 Prozent ihres Jahresertrags. Wer 
sich im Frühjahr um die Wartung der Anlage kümmert, kann sich deshalb auf maximale Erträge freuen.

http://www.wohnungswirtschaft-heute.de
https://www.photovoltaik-bw.de/pv-netzwerk/pv-themen/positive-oekobilanz/
https://www.photovoltaik-bw.de/pv-netzwerk/pv-themen/positive-oekobilanz/
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Schäden an der eigenen Anlage erkennen

Hauseigentümer können größere Mängel an der eigenen Anlage oftmals einfach erkennen. „Besitzerinnen 
und Besitzer von Solaranlagen sollten regelmäßig und aus sicherer Entfernung einen Blick auf aufs Dach 
werfen“, empfiehlt Frank Hettler von Zukunft Altbau. „Verunreinigungen durch Laub oder Vogeldreck und 
große Schäden sind leicht zu sehen.“ Noch einfacher ist die Sichtprüfung bei den Solarstromspeichern, da 
sich die Geräte im Haus befinden. Hauseigentümer sollten mindestens einmal im Jahr den Speicher auf 
äußere Schäden untersuchen.

Hilfreich kann auch ein Überwachungssystem sein: In die meisten Photovoltaikanlagen ist diese Funkti-
on integriert, die bei der Erkennung kleiner oder versteckter Schäden hilft. Über eine digitale Plattform oder 
eine App zeigt es den Stromertrag der Anlage an. Liegen die Werte deutlich unter dem Ertrag des Vorjahres 
oder den Vergleichswerten aus dem Internet, kann das ein Indiz für eine Störung sein. Monitoring-Systeme 
überwachen auch die Leistungen von Batteriespeichern. Bei Solarthermieanlagen funktioniert die Über-
prüfung am besten über den Wärmemengenzähler. Mit diesem können die Erträge mit den Vorjahreswer-
ten verglichen werden. Die Funktion kann man an einem sonnigen Tag die Anlage per Hand prüfen. Dabei 
gilt: Die warme Leitung der Solarthermieanlage sollte sich wärmer anfühlen als die kalte. Zudem sollte die 
Pumpe normal laufen – dann hört man sie meist leise surren. Moderne Pumpen zeigen den Betriebszustand 
oder die Leistungsaufnahme an. Eine professionelle Inspektion ist ratsam, wenn Hauseigentümern Unre-
gelmäßigkeiten auffallen.

Zur Inspektion einen Fachhandwerker rufen

Wer einen Schaden identifiziert hat oder seine Anlage generell prüfen will, sollte hierzu auf jeden Fall ei-
nen Fachhandwerker beauftragen. „Es braucht spezifisches Wissen, damit man alle Schäden erkennen und 
beheben kann, ohne die Solaranlage zu beschädigen“, sagt Franz Pöter vom Solar Cluster Baden-Würt-
temberg. „Außerdem sollte man nicht selbst aufs Dach steigen – die Unfallgefahr ist auf vielen Dächern zu 
hoch.“ Bei einer Inspektion untersuchen Fachleute die gesamte Solaranlage. Sie umfasst bei der Solarther-
mie neben den Kollektoren die Umwälzpumpe, die Regelung und den Frostschutz. Bei Photovoltaikanlagen 
überprüfen Fachhandwerker die Module, die elektrischen Anschlüsse, Verkabelungen, Verglasungen und 
den Wechselrichter.

Bei gleichbleibend hohen Erträgen und einem störungsfreien Betrieb reicht eine Wartung alle paar Jahre 
aus, am besten vor Beginn der Hauptsaison. Zudem bieten Handwerker auch Wartungsverträge für die 
regelmäßige Inspektion in einem vorher vereinbarten Rhythmus an. In beiden Fällen lassen sich die Kosten 
für den Check der Solaranlage von der Steuer absetzen.

Batteriespeicher richtig aufstellen

Während Laub und Niederschlag die Solarmodule beschädigen können, kommen äußere Mängel bei den 
Solarstromspeichern selten vor, da sie geschützt im Gebäude stehen. Zu beachten ist jedoch die Umgebungs-
temperatur. Für eine optimale Leistung und Lebenszeit der Lithium-Ionen-Akkus sollte die Umgebung we-
der Minusgrade noch Temperaturen weit über 20 Grad Celsius aufweisen. Deshalb eignen sich Garagen und 
warme Heizungsräume nicht für Batteriespeicher. Das Datenblatt des Geräts zeigt, wie hoch die Temperatur 
des Raums sein darf, ohne die Leistung zu beeinflussen. Auch Energieberaterinnen und -berater helfen bei 
der fachgerechten Aufstellung.

Axel Vartmann
Marietta Weiß

http://www.wohnungswirtschaft-heute.de
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Energie

Abschaffung der EEG-Umlage ist ein  
Meilenstein für den Wärmepumpen-Rollout -  
Muss beim Verbraucher auch ankommen
Nachdem sich die Koalitionsparteien aus SPD, Grünen und FDP bereits auf ein Paket zur Entlastung 
der Verbraucher bei den Energiepreisen verständigt hatten, legt das Bundesklimaschutzministerium 
jetzt einen entsprechenden Gesetzentwurf vor. Dieser legt fest, dass die Finanzierung der EEG-Um-
lage bereits zum 01. Juli 2022 vom Verbraucherstrompreis in den Bundeshaushalt verlagert wird. Die 
Bundesregierung will außerdem vorgeben, dass die Absenkung auch beim Verbraucher ankommt. 
Die Stromanbieter sollen rechtlich verpflichtet werden, die Absenkung weiterzugeben.

Bis heute wird die Energiewende 
maßgeblich über den Strompreis 
finanziert. Das muss sich jetzt 
ändern. Grafik: bwp

Die Bundesregierung bringt damit eine langjährige Forderung des Bundesverbands Wärmepumpe auf den 
Weg. „Wir bestärken die Ampelkoalition ausdrücklich darin, diesen Schritt jetzt zügig zu beschließen und 
damit ein wichtiges Zeichen für den Einsatz von Wärmepumpen zu setzen.  Gerade mit Blick auf die sich 
derzeit stellenden Fragen zur Versorgungssicherheit in der Beheizung, kann ein Rollout von sechs Mio. 
Wärmepumpen bis zum Jahr 2030 in großem Maße dazu beitragen, den Verbrauch von Erdgas und Heizöl 
schnell zu senken“, sagt Geschäftsführer des BWP Dr. Martin Sabel.

http://www.wohnungswirtschaft-heute.de
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Auswirkungen des Gesetzentwurfs auf Wärmewende  

und ersorgungssicherheit

Mehrere vom BWP in den letzten Jahren beauftragte Studien, u.a. der FFE München und von PwC, belegen 
die Schlüsselrolle des Strompreises. Für die Entscheidung vieler Gebäudeeigentümer ihre Heizungen zur 
Wärmepumpe umzustellen, sind die zu erwartenden Betriebskosten ausschlaggebend. Über Einsparungen 
bei den Betriebskosten können so die im Vergleich zu Öl- und Gaskesseln höheren Investitionen refinan-
ziert werden. „Bei der Neugestaltung von Entgelten, Steuern und Umlagen ist daher das Kostenverhältnis 
zwischen Wärmepumpen und ihren fossilen Wettbewerbern relevant. Die Abschaffung der EEG-Umlage 
ist ein zentraler Anreiz zur Heizungsumstellung“, so Sabel weiter. Indirekt betreffe dies auch die Gebäude-
modernisierung, da Gebäudeeigentümer den entlasteten Strompreis als Refinanzierung ihrer Investitionen 
betrachten.

Weitere Entlastung des Strompreises notwendig

Auch nach Abschaffung der EEG-Umlage wird das Kostenverhältnis zwischen Strom und Erdgas/Heizöl 
nicht ausreichend korrigiert sein.  „Es sollten daher weitere Bestandteile des Strompreises hinsichtlich Ent-
lastungsmöglichkeiten geprüft werden. Beispielsweise mit Blick auf Netzentgelte, Stromsteuer, Mehrwert-
steuer oder verbliebenen Umlagen,” ergänzt Sabel.

Absenkung der Stromsteuer auf das rechtliche zulässige Minimum

Die Stromsteuer wurde eingeführt, um Energieeffizienz anzureizen. Heute verhindert sie jedoch die Stei-
gerung der Energieeffizienz über die Sektorengrenzen hinweg und sollte daher auf das rechtlich zulässige 
Minimum reduziert werden. Europarechtlich ist nur ein Mindeststeuerbetrag von 0,1 ct/kWh bei nicht be-
trieblicher Verwendung und 0,05 ct/kWh bei betrieblicher Verwendung vorgesehen. Derzeit liegt die Strom-
steuer bei 2,05 ct pro kWh.

 

Absenkung der des Mehrwertsteuersatzes

Um der aktuellen Situation der stark steigenden Energiepreise kurzfristig begegnen zu können, bietet sich 
eine Senkung der Mehrwertsteuersatzes auf den Strompreis an. Hierdurch wird dazu beigetragen, die dro-
hende Energiearmut zu bekämpfen und gleichzeitig die Ziele der Emissionsreduktion nicht aus den Augen 
zu verlieren.

 

Potenzial der zeitlichen Nachfrageverschiebung muss besser genutzt werden

Die Elektrifizierung hilft dabei, Einspeisung aus Erneuerbaren Energien und Verbrauch im Energiesystem 
in Einklang zu bringen. Um diese Potentiale nutzen zu können, ist eine Beibehaltung von Vergütungsanrei-
zen für netzdienliches Verhalten von steuerbaren Verbrauchern wie Wärmepumpen in Form von reduzier-
ten Netzentgelten langfristig sicherzustellen.

 

http://www.wohnungswirtschaft-heute.de
https://www.ffe.de/projekte/waermepumpen-fahrplan-finanzielle-kipppunkte-zur-modernisierung-mit-waermepumpen-im-wohngebaeudebestand/
https://www.pwc.de/de/energiewirtschaft/die-deutsche-heizungsbranche.html
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Neufassung der Netzentgeltregulierung

Etwa jeder zweite Wärmepumpenbesitzer nutzt bereits einen Wärmepumpen-Stromtarif und profitiert von 
einem niedrigeren Strompreis. Im Gegenzug nutzen Energieversorger die Möglichkeit, diese Wärmepum-
pen bis zu dreimal zwei Stunden am Tag vom Netz zu nehmen. Vielmehr sollte dieser Flexibilitätsvorteil der 
Wärmepumpe als eine zentrale Grundlage der Energiewende künftig noch besser honoriert werden.

Katja Weinhold

http://www.wohnungswirtschaft-heute.de
https://www.deswos.de
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Energie

„Modularer Aufzug“ – 
Zeitersparnis, höhere Arbeitssicherheit und höchste 
Fertigungsgenauigkeiten in Millimetern
Zeit ist auf der Baustelle eigentlich immer Mangelware – umso mehr, seit der Fachkräftemangel und 
pandemie-bedingte Lieferschwierigkeiten die Koordination unterschiedlicher Gewerke noch zusätz-
lich erschweren. Ein echter Mehrwert ergibt sich deshalb aus einer innovativen Montagemethode, die 
Schindler Deutschland gemeinsam mit Menzel Beton-Bausysteme entwickelt hat. Denn hier findet 
ein Großteil der Arbeiten nicht vor Ort auf der Baustelle, sondern bereits vorab im Betonwerk statt.

Trocken und ebenerdig: Die 
Technik wird bereits in der Halle 
in die Schacht-Elemente einge­
baut. Foto: Schindler

Auf den ersten Blick ist die Idee naheliegend 

Wenn Aufzugschächte als Betonfertigteile produziert und in einzelnen Elementen auf die Baustelle geliefert 
werden können, warum sollte man dann nicht auch die notwendige Technik wie Führungsschienen und 
Antrieb schon im Vorfeld einbauen? „Die Herausforderung ist dabei, dass im Hochbau Fertigungsgenauig-
keiten in Zentimetern gemessen werden, in der Aufzugstechnik aber in Millimetern“, erklärt Felix Schulte-
Herbrüggen das Problem der unterschiedlichen Toleranzen. Dies macht die Aufgabe anspruchsvoller, als 
man zunächst annehmen könnte. Schulte-Herbrüggen ist Projektleiter Produktinnovationen und als sol-
cher maßgeblich daran beteiligt, dass das Vorhaben „Modularer Aufzug“ in einem Pilotprojekt erfolgreich 
umgesetzt wurde.

http://www.wohnungswirtschaft-heute.de
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Frühzeitig zusammenbringen, was zusammengehört

„Das ist ein riesiger Schritt in der Entwicklung der Bauindustrie, der jetzt vor allem durch BIM-
Anwendungen und auf der Basis der Präzision von Planungs- und Produktionssystemen mög-
lich wurde“, berichtet Michael Menzel, Geschäftsführer des gleichnamigen Unternehmens, 
das sich auf die Herstellung von Stahlbeton-Fertigteilen   spezialisiert hat. „Durch die enge Zu-
sammenarbeit zwischen Beton- und Aufzugsbau können so bereits in der Planungsphase für 
den Endkunden aufwändige Koordinationsschritte entfallen, die Zeit und Ressourcen kosten.“   
Die Zusammenarbeit zwischen dem mittelständischen Unternehmen aus Großthiemig in Brandenburg 
und Schindler besteht bereits seit mehreren Jahren. Daraus ergab sich im Rahmen der Sanierung eines Be-
standsgebäudes in Elsterwerda, die Chance, das Konzept in die Praxis umzusetzen. „Für dieses Gebäude, 
das zum Ärztehaus umgebaut wird, war die Nachrüstung eines Aufzugs gefordert, das Zeitfenster für den 
Anbau des Aufzugsschachts mit Aufzug aber kurz, um den geplanten Einzugstermin zu halten“, so Schulte-
Herbrüggen.

Die Halle wird zur Baustelle

Statt im fertigen Schacht auf der Baustelle montierten die Schindler-Mitarbeiter*innen deshalb bereits in 
der Halle in den einzelnen Betonelementen, was einige Vorteile mit sich bringt: So ist der Arbeitsplatz über-
dacht, das Material und Werkzeug sofort zur Hand und die Montage kann ebenerdig ausgeführt werden, 
was für ein Plus an Arbeitssicherheit sorgt. Die digitale Planung im Vorfeld sowie die hohe Ausführungs-
qualität der Elemente sorgten für eine optimale Passgenauigkeit, die sich auf der Baustelle bestätigte: Auf 
dem vorbereiteten Fundament konnte die komplette Anlage an einem Tag an der Außenwand des Gebäudes 
installiert werden. Dafür wurden die einzelnen vormontierten Teilelemente mithilfe eines Krans überei-
nandergestapelt und von den Fachkräften miteinander verbunden. In den Schacht selbst mussten dann 
lediglich die Antriebsriemen aufgelegt und die Verdrahtung finalisiert werden.

Die Auswertung dieses Pilotprojekts hat bereits einige entscheidende Vorteile erkennen lassen: Neben 
der Zeitersparnis und der höheren Arbeitssicherheit ermöglichen wir dem Kunden eine deutliche Reduk-
tion von Komplexität“, bilanziert Felix Schulte-Herbrüggen. Denn während der Auftraggeber bislang den 
Schacht- sowie den Aufzugbau getrennt koordinieren muss, könnte in Zukunft die Gesamtplanung für Auf-
zug und Schacht in einer Hand liegen, auch vor dem Hintergrund immer komplexerer Brandschutz- und 
Schallschutzanforderungen. Die Beeinträchtigungen sowie die benötigten Lagerflächen auf der Baustelle 
werden außerdem auf ein Minimum reduziert. Insofern freuen sich Schindler und Menzel Beton-Bausyste-
me, 2022 weitere entsprechende Bauprojekte gemeinsam durchzuführen.

Bianca Berger

http://www.wohnungswirtschaft-heute.de
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